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Geheimnis des Knoblauchs gelüftet
Er stinkt, aber er hilft: Von Knoblauch weiß man schon lange, dass er die Durchblutung fördert und gesund ist. US-Forscher haben nun herausgefunden, wie er im Körper wirkt - mittels eines Stoffes, der eigentlich auch nicht gut riecht.
Bei ihren Untersuchungen haben die Forscher der University of Alabama in Birmingham einen bislang unbekannten Mechanismus gefunden, der zu der bereits seit Jahrhunderten bekannten gesundheitsfördernden Wirkung von Knoblauch beiträgt. Obwohl viele klinische Studien einen positiven Einfluss von Knoblauch bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen gezeigt haben, gibt es auch Studien, die nur einen geringen oder gar keinen Einfluss von Knoblauch fanden.
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Knoblauch: Wirkmechanismus im Körper nun erstmals erforscht

Laut der neuen Studie werden die Schwefelverbindungen des Zwiebelgewächses von den roten Blutzellen des Menschen in Schwefelwasserstoff (H2S) verwandelt. In großen Mengen ist das nach faulen Eiern riechende Gas für den Menschen giftig. In kleinsten Konzentrationen spielt H2S als Botenstoff im Körper eine wichtige Rolle bei der Erweiterung der Blutgefäße und der Regelung der Blutzirkulation im Körper, wie Gloria Benavides und ihre Kollegen von der University of Alabama im Fachblatt "Proceedings of the National Academy of Sciences" berichten. 
Das Team machte im Labor die Probe aufs Exempel und gab Spuren von Knoblauchsaft zu roten Blutzellen. Diese sonderten unverzüglich H2S ab, wie die Autoren berichten. Weitere Experimente zeigten, dass sich der Umwandlungsprozess hauptsächlich in der Membran der roten Blutzellen abspielt.
Den Autoren zufolge senkt das Zwiebelgewächs das Risiko für Herzerkrankungen durch Bluthochdruck, erhöhtes Blutfett (Cholesterin) und andere Faktoren. In Bevölkerungsgruppen, die viel Knoblauch verzehren, gebe es deshalb auch weit weniger Probleme mit zu hohem Blutdruck, heißt es in dem Fachjournal. Jetzt mehrten sich die Hinweise darauf, dass die positive Wirkung dem Schwefelwasserstoffeffekt zuzuschreiben sei.

Forscher sollten daher in künftigen Untersuchungen der Wirkung von Knoblauch ihr Augenmerk auf Schwefelwasserstoff richten, raten die Wissenschaftler. Zudem könnte das Potential des Knoblauchs zur Bildung von Schwefelwasserstoff in Zukunft als Messgröße bei der Herstellung von Knoblauchpräparaten dienen, schlagen die Forscher vor.
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